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Prüfungsteilnehmer

Kennzahl:

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

Prüfungstermin

Frühjahr

2015

Einzelprtifungsnummer

64310

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

Bestandteile der finanziellen Berichterstattung von kapitalmarktorientierten Kapitalgesellschaften

1. Gehen Sie aufdie Pflichtbestandteile des Jahresabschlusses von kapitalmarktorientierten
Kapitalgesellschaften ein und beschreiben Sie diese Bestandteile! Erörtern Sie insbesondere die
Aufgaben und Inhalte von Kapitalflussrechnungund Eigenkapitalspiegel!

2. Nehmen Sie darüber hinaus zu den Fragen kritisch Stellung, welche Funktionen diese
Berichtsformen haben und für welche Berichtsadressaten des Jahresabschlusses diese von
besonderem Interesse sind!

3. Erörtern Sie, ob für eine kapitalmarktorientierteKapitalgesellschaft nach den Vorschriften des
HGB als formaler Pflichtbestandteil der finanziellen Berichterstattung auch eine

^ Segmentberichterstattung vorgesehen ist!

Stellen Sie IhrenAusführungen eine Gliederungvoran!

Thema Nr. 2

Globalisierung undihre Konsequenzen für dasPersonalmanagement

Thema Nr. 3

Bearbeiten Sie den folgenden Aufgabenkomplex zum Thema „Unternehmensfinanzierung"!
Unterstützen Sie Ihre Ausführungen an geeigneten Stellen durch praktische Beispiele und graphische
Darstellungen!

1. Stellen Sie die beiden Formen der Eigenfinanzierung (Beteiligungsfinanzierung und
Gewinnthesaurierung) vor!

2. Vergleichen Sie Beteiligungskapital undKreditkapital anhand unterschiedlicher Merkmale!

3. Nennen underläutern SiefünfFunktionen desBeteiligungskapitals!

4. Eine Form des Kreditkapitalsvon Unternehmen sind Unternehmensanleihen. Charakterisieren
Sie diese Form ausführlich!

5. Was versteht man unter Corporate Venture Capital (CVC)? Welche Ziele verfolgt einCVC-
Geber?
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Thema Nr. 1

Marketing

Ein deutscher Hersteller von Elektrogeräten, der ein heterogenes Produktprogramm für Privat- und
Geschäftskunden anbietet, agiert auf Basis einer Differenzierungsstrategie. Das Unternehmen will die
Effektivität und Effizienz seines Marketings verbessern.

1. Das Unternehmen weist eine Spartenorganisation auf und will diese - wegen der Heterogenität
seiner Kunden und Produkte - auch beibehalten. Diskutieren Sie, inwieweit es sinnvoll sein
könnte, das Marketing in den Zentralbereich zu integrieren!

2. Das Unternehmendenkt darüber nach, die Kundenhotlinenach Asien zu verlagern. Welche
Empfehlung würden Sie dem Unternehmen auf Basis der Transaktionskostentheorie geben?
Welche weiteren Aspekte könnten bei der Entscheidungberücksichtigt werden?

3. Das Unternehmen möchte zukünftig starker auf Online-Marketingsetzen.
3.1 Skizzieren Sie kurz mögliche Online-Werbeformen!
3.2 Diskutieren Sie die Möglichkeitenund Grenzen der Werbeerfolgskontrolle von Online-

Werbung im Vergleich zur Offline-Werbung!
3.3 Das Unternehmen überlegt,ob es elektronische Empfehlungssysteme (wie z. B.

Amazon) einsetzen soll. Skizzieren Sie kurz die Grundidee elektronischer
Empfehlungssysteme und die dahinter liegende Informationstechnik! Würden Sie dem
Unternehmenden Einsatz derartigerSysteme empfehlen? Begründen Sie Ihre Antwort!

Thema Nr. 2

Betriebliche Anreizsysteme: Anforderungen und Wirkungen

Thema Nr. 3

Erläutern Siedie unterschiedlichen Methoden zurPrüfung der Vorteilhaftigkeit von
Investitionsobjekten und geben Siean, nachwelchen Entscheidungskriterien die
Investitionsentscheidung bei den einzelnen Verfahren getroffen wird!

Welche individuellenSchwächenbesitzen die von Ihnen genannten Methoden zur
Investitionsplanung?
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Thema Nr. 1

a) Definieren Sie knapp den Begriff „Untemehmenszusammenschlüsse" und klassifizieren Sie die un

terschiedlichen Arten von Unternehmenszusammenschlüssen anhand des Kriteriums „Bindungsin

tensität"!

b) Erörtern Siedenaktienrechtlichen Konzernbegriff! Gehen Siedabei auchauf die Unterscheidung

zwischenGleichordnungs- und Unterordnungskonzern ein!

c) Erörtern Siedie Begriffe „Stammhauskonzept" und„Holdingkonzept" als Möglichkeiten der Kon

zernorganisation und diskutieren Sie die Vorteilhaftigkeit dieserbeiden Gestaltungsalternativen

hinsichtlichvier selbst gewählterKriterien!

Thema Nr. 2

a) Was versteht man unterOutsourcing undwie grenzt sichOutsourcing vonMake-or-Buy-

Entscheidungen ab? GehenSie bei IhrenAusführungen auchauf die Ressourcentheorie

(Ressource-Based-View) und deren Implikationen fürdasOutsourcing ein!

b) Welche Parameter sollten Industrieunternehmen bei Outsourcing-Entscheidungen beachten?

c) Wie lässt sich Outsourcing ausSicht derTransaktionskostentheorie begründen? Beziehen Siedabei

explizit die Umweltbedingungen „Unsicherheit", „Spezifität/Strategische Bedeutung", „Häufig

keit" und „Transaktionsatmosphare" in Ihre Überlegungen mitein!

Untermauern Sie - soweit möglich und sinnvoll - Ihre Ausführungen durch aktuelle Beispiele aus der

Unternehmenspraxis!

Der Aufgabe ist eine angemessene Gliederung voranzustellen, anhand derer die Ausarbeitung vorge

nommen wird!

-3-
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Thema Nr. 3

1. SkizzierenSie die typische Vorgehensweise - insbesondere im Rahmen der Aufbereitung der Bi-

lanzdaten- bei der Durchführungeiner Bilanzanalyse!

2. ErläuternSie, ob und ggf. inwieferndie Durchführung einer sale-and-lease-back-Transaktion zu

einerökonomischen Verbesserung derVerschuldungssituation einesUnternehmens beitragen

kann!

3. Welche Probleme sehenSiefür die Bilanzanalyse in Bezug aufden mit der Internationalisierung

der Rechnungslegung verbundenen Vormarsch der „Fair-Value-Bewertung"?

Gehen Sie bei Ihren Ausführungenauf die Bilanzierung des Goodwill nach Handelsrechtund nach

International FinancialReporting Standards (IFRS) ein!
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Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

Frühjahr 64310
2013

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Thema Nr. 1

1. Skizzieren Sie kurz verschiedene Kriterien zur Messung der Größe von Unternehmen und
definieren Sie Groß- und Kleinunternehmen!

2. Diskutieren Sie die Vor- und Nachteile kleiner und großer Unternehmen unter dem Blickwinkel
der Produktions- und Transaktionskosten! Lassen sich aus Ihren Ausfuhrungen Aussagen über
eine „optimale Unternehmensgröße" ableiten?

3. Unternehmen wachsen auch durch eine internationale Ausrichtung ihrer Aktivitäten.

a) Skizzieren Sie kurz die Ziele bzw. Motive der Internationalisierung von Unternehmen!

b) Im Zuge der Internationalisierung müssen Unternehmen auch über organisatorische
Restrukturierungen nachdenken. Skizzieren Sie Grundmodelle der
Organisationsstruktur internationaler Unternehmen und diskutieren Sie deren zentrale
Vor-und Nachteile!

Illustrieren Sie Ihre Ausfuhrungen durch aussagekräftige Beispiele aus der Praxis!
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Thema Nr. 2

Erörtern Sie den Zweck und das Konzept der wertorientierten Untemehmensfuhrung (auch:
ShareholderValue-Ansätze) und grenzen Sie es vom klassischen Erfolgskonzept des externen
Rechnungswesens ab! Gehen Sie dabei vertieft auf zwei von Ihnen ausgewählte Instrumente bzw.
Performance-Kennzahlen zur Realisierung dieses Konzepts ein, z. B. den Economic Valüe Added
(EVA) oder Return on Capital Employed (RoCE)!

Stellen Sie Ihren Ausführungen eine Gliederung voran!

Thema Nr. 3

Im Folgenden sollen Siedie Möglichkeiten und Grenzen einer principal-agent-basierten Steuerung
angestellter Manager diskutieren und dazu folgende Teilaufgaben bearbeiten:

1. Erläutern Sie die wesentlichen Unterschiede zwischen Eigentümer-Unternehmen und
Publikumsgesellschaften!

2. Diskutieren Sie aus Sicht der Principal-Agent-Theorie, wie die Eigentümer eines
Unternehmens das Verhalten der angestellten Manager steuern sollten! Konkretisieren Sie Ihre
Ausführungen dabei durch detaillierte Gestaltungsempfehlungen!

3. Bewerten Sie die Principal-Agent-Theorie und die daraus abgeleiteten Gestaltungs
empfehlungen zur Steuerung des Verhaltens angestellter Manager kritisch! Gehen Sie dabei
insbesondere darauf ein, wie sich die principal-agent-basierte Verhaltenssteuerung aufdas
Verhalten intrinsisch motivierter und loyaler Manager auswirken kann!

^ 4. Diskutieren Sie, wie Sie das Verhalten der angestellten Manager auf Basis eines selbst
~" gewählten verhaltenswissenschaftlichen Ansatzes (z. B. einer Motivationstheorie) steuern

könnten!
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Thema Nr. 1

Um langfristig erfolgreich zu sein, müssen Unternehmen für eine kontinuierliche Entwicklung
ihrer Produkte und Verfahren sorgen. Somit sind Innovationen für jedes Unternehmen von
großerBedeutung. Beantworten Sie in diesemZusammenhang die folgendenFragen:

1. SkizzierenSie aus dem Blickwinkel der strategischen Untemehmensfuhrung kurz die Bedeutung,
die Produktinnovationen für Unternehmen in dynamischen Märkten haben!

2. Wichtige Quellen für Innovationen sinddieF&E-Abteilung unddie Mitarbeiter.
Diskutieren Sie,welcheAspekte ein Unternehmen beachten sollte, wenn es seine interne
Organisation innovationsförderlich gestalten möchte! Gehen Siedabei insbesondere aufdie
Organisationsstruktur und den Führungsstil ein!

3. Produktinnovationen können auchaus Kooperationen mit Wettbewerbern hervorgehen. Diskutieren
Sie, in Abhängigkeit vonunterschiedlichen Kooperationsformen, zentrale Chancen undRisiken
von kooperativ entwickelten Produktinnovationen!

4. Auch Kunden können Produktinnovationen anstoßen. Diskutieren Sie, welche innovations-
fördernden Anreize ein Unternehmen für Kunden setzen kann! Fundieren Sie Ihre Ausführungen
theoretisch!

Illustrieren Sie Ihre Ausführungen durch aussagekräftige Beispiele aus der Praxis!

Thema Nr. 2

Erörtern und vergleichen Sie kritisch die folgenden Verfahren bzw. Ansätze mit Blick auf ihre
Eignung zur Erfassung unsicherer Erwartungen im Rahmen der Investitionsrechnung:

- Korrekturverfahren,
- Sensitivitätsanalyse,
- Risikoanalyse,
- Entscheidungsbaumverfahren,
- portfoliotheoretische Ansätze.

Stellen Sie Ihren Ausfuhrungen eine Gliederung voran!

Thema Nr. 3

Betrieblicher Umweltschutz: Der Beitrag der Mitarbeiter



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Kennwort: FrÜhjafar ^^
2012Arbeitsplatz-Nr.: ävaä

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Thema Nr. 1

1. DiskutierenSie wesentliche Motive der Internationalisierung von Unternehmenaus der
Perspektive eines deutschen Industrieunternehmens!

2. Diskutieren Sie, welche Kriterien eine wesentliche Rolle bei der Wahl eines Standorts im
Ausland spielen!

3. Geben Sie einen strukturierten Überblick über mögliche Markteintrittsstrategien internationaler
Unternehmen und erläutern Sie die Vor-undNachteile der einzelnenStrategieoptionen
ausführlich!

Ergänzen Sie Ihre Antworten stets durch Beispieleaus der Unternehmenspraxis!
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Thema Nr. 2

Einewichtige Aufgabe des Personalmanagements liegtdarin, das Personalverhalten durchdispositive
und strukturelle Maßnahmen zu beeinflussen. Bearbeiten Sie in diesem Kontext die folgenden
Aufgaben:

1. SkizzierenSie beispielhafteine Inhalts-und eine Prozesstheorie der Motivation! Gehen Sie
dabei auch daraufein, inwieweit der Vorgesetzteaus diesen Theorien Handlungsempfehlungen
für die Führung seiner Mitarbeiter ableiten kann!

2. Diskutieren Sie, inwiefern das Unternehmen die Mitarbeitermotivation durch die Aufbau
organisation beeinflussen kann!

3. Betrachten Sie die Bedeutung variabler Komponenten der Personalvergütung unter dem Blick
winkel der Principal-Agent-Theorie! BeleuchtenSie die Principal-Agent-Theorie dabei auch
kritisch!

Thema Nr. 3

1. Skizzieren Sie die Gnmdstruktur des Kapitalwertmodells!

2. Skizzieren Sie innerhalb des Kapitalwertmodells die Bestimmung der optimalen
Nutzungsdauer einer im Planungszeitpunkt durchzuführenden Investition unter den Prämissen,
dass

- die Nutzungsdauer der Investition variabel ist und
- es sich um eine einmalig zu tätigende Investition handelt!

3. Skizzieren Sie innerhalb des Kapitalwertmodells die Bestimmung des optimalen Ersatzzeit
punkts einer im Planungszeitpunkt bereits vorhandenen Anlage, aufdie eine einzelne oder
eine Reihe von identischen Investitionen folgen!

Illustrieren Sie Ihre Ausführungen zu den Aufgaben 2 und 3 jeweils anhand eines selbst gewählten
Beispiels!
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Thema Nr. 1

1. Stellen Sie dar, was man unter Mergers & Acquisitions (M&A) im Rahmen der Unternehmungs-
fuhrung versteht!

2. Geben Sieeinenstnikturierten Überblick überdie grundlegenden Motive, die Unternehmen zu
M&A-Transaktionen veranlassen!

3. Erläutern Sie, welche Risiken mit der Durchfuhrung von M&A für die beteiligten Unternehmen
verbunden sind und warum zahlreiche M&A-Transaktionen die gesteckten Ziele nicht erreichen!

4. Welche Maßnahmenerscheinen geeignet, um die Erfolgswahrscheinlichkeit von M&A-Transaktio
nenzu erhöhen? Entwickeln Sieeinen strukturierten Überblick übermögliche Management-Maß
nahmen!

Ergänzen Sie Ihre Antworten stets durch Beispiele aus der Unternehmenspraxis!

Fortsetzung nächste Seite!
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Thema Nr. 2

Ziel der Investitionsrechnung ist die Beurteilung von Investitionsobjekten.

1. Bei der Beurteilung verschiedener Investitionsobjekte kann zwischenVorteilhaftigkeit und Vor-
Ziehenswürdigkeit von Investitionsobjekten unterschieden werden. Erklären Sie dieseBegriffe!

ErläuternSie den „Vollständigen Finanzplan" sowie die Kriteriendes „Kapitalwerts" und der „In
ternen Verzinsung" als unterschiedliche Methodenzur Beurteilungvon Investitionsobjekten!
Beurteilen Sie, ob alle Methodengleich gut geeignetsind, um Investitionenzu beurteilen, und le
gen Sie dar, welche Anwendungsvoraussetzungen jeweils gegeben sein müssen!

Beurteilen Sie die drei Investitionsalternativen A, B und C anhand der in Aufgaben 1 und 2 ge
nannten Kriterien! Begründen Sie, welche Investitionen Sie durchfuhren würden! Der Kalkulati
onszins beträgt 10 %.

2.

3.

Zahlungsreihe to ti t2 t3

Investition A -100 +42 +42 +42

Investition B -100 0 0 +126

Investition C -100 +82 +32 +4

4. Erläutern Sie, unter welchen Voraussetzungen die Finanzierung bei der Beurteilung von Investiti
onsobjekten vernachlässigt werden kann!

5. Erläutern Sie, wie Unsicherheit bei Investitionsobjekten in der Investitionsrechnung berücksichtigt
werden kann! Würden Sie u. U. Ihre Entscheidung aus Aufgabe 3 ändern?

Thema Nr. 3

1. Definieren Sie den Begriff Supply Chain Management (SCM) und ordnen Sie diesen in den be
trieblichen Kontext ein!

2. Beschreiben Sie die Stufen, die von der klassischen Logistik bis hin zum SCM fuhren! Gehen Sie
dabei auf die Rolle moderner Software-Systeme ein!

3. Gehen Sie im Rahmen der strategischen SCM-Entscheidungen aufdie typischen Prozesse der Op
timierung im SCM ein!

4. Supply Chain Management setzt eine Kooperation zwischen den beteiligten Unternehmen voraus.
Erklären Sie die Entstehung einer Kooperation aus Sicht der Resource-Based-View im Vergleich
zur Market-Based-View!
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Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —
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Thema Nr. 1

Dem Management eines Unternehmens stehen insbesondere folgende Entwicklungsstrategien zur
Verfugung:

- Internes Wachstum

- Kooperation
- Zukaufe

- Restrukturierung
- Desinvestition

1. Stellen Sie die fünf genannten Varianten der Untemehmensentwicklung ausführlich dar und
grenzen Sie diese gegeneinander ab!

2. Die fünf genannten Strategien haben inganz unterschiedlichem Umfang Einfluss aufdie Grenzen
eines Unternehmens. Arbeiten Sie dies heraus!

Der Aufgabe ist eine angemessene Gliederung voranzustellen, anhand derer die Ausarbeitung
vorgenommen wird.
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Thema Nr. 2

Strategisches Management

1. Was versteht man im Rahmen derUnternehmensführung unter strategischem Management?
Beschreiben Sie ausführlich einen idealtypischen Prozess zurEntwicklung undUmsetzung von
Strategien und diskutieren Sie im Detail dessen einzelne Phasen!

2. Warum solltenUnternehmen überhaupt strategisches Management betreiben?

3. Warum scheitern Unternehmen in der Praxis weniger bei der Entwicklung, häufiger aber bei der
Umsetzung von Strategien in die organisatorische Praxis? Welche Ansatzpunkte sehen Sie zur
Lösung dieses Problems?

Ergänzen Sie Ihre Antworten stets durch Beispiele aus der Unternehmenspraxis!

Thema Nr. 3

1. Erläutern Sie, inwieferndie Deckungsbeitragsrechnung in Industrie- und Handelsbetrieben zur
Erfolgsplanung eingesetzt werden kann! Geheri Siedabei auch aufUnterschiede zum so genannten
Vollkostenkonzept ein!

2. Stellen Sieanhand eines selbst gewählten Beispiels die Break-Even-Analyse mit Deckungs
beiträgen grafisch dar und erläutern Sie die Ermittlung derGewinnschwelle!

3. Ein Industriebetrieb stellt drei verschiedene. Produkte aufeiner Fertigungsmaschine mitbegrenzt
verfügbaren Maschinenstunden und Absatzmengen her. Erläutern Sie anhand selbst gewählter
Daten, wie die Deckungsbeitragsrechnung zur Ermittlung des erfolgsgünstigsten Produktions- und
Absatzprogramms eingesetzt werden kann!
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— Prüfungsaufgaben —
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Thema Nr. 1

Im Rahmender Wertschöpfung von modernenIndustrie- und Dienstleistungsunternehmen wird seit
Jahren bereits intensiv das Thema „Outsourcing" diskutiert.

1. Erläutern Sie ausführlich, was man unter„Outsourcing" versteht!

2. Diskutieren Sie strukturiert undkritisch Parameter, die bei Outsourcing-Entscheidungen von
Unternehmen berücksichtigt werden sollten!

3. Stellen Sie dar, welche Gründe Sie für den aktuellen Trend sehen, dass zahlreiche
Unternehmenbereits ausgelagerte Wertschöpfungsaktivitäten wieder „insourcen"!

Ergänzen SieIhre Ausführungen durch aktuelle Beispiele ausderUnternehmenspraxis!
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Thema Nr. 2

a) Stellen Sie drei Hauptorgane einer Aktiengesellschaft darund beschreiben Sie des Weiteren
ausführlich deren Aufgaben! Unterstützen Sie Ihre Ausführungen durch eine passende Graphik!

b) Grundlegend ist im Rahmen der Finanzierung zwischen Beteiligungs- und Kreditkapital zu
unterscheiden.

Erklären Sie diese beiden Bereiche inklusive ihrer Merkmalausprägungen! Erläutern Sie je ein
Finanzierungsinstrument aus den Bereichen Beteiligungs- und Kreditkapital am Beispiel der
Aktiengesellschaft!

c) Im Rahmen der Unternehmensfinanzierung spielt der Leverage-Effekt eine bedeutende Rolle.
Beschreiben Sie diesen Effekt aus formaler und deskriptiver Sicht! Gehen Sie ebenso auf die
Begriffe „positiver Leverage-Effekt" und „negativer Leverage-Effekt" ein und unterstützen Sie

jp^ hierbei Ihre Ausführungen jeweils durch ein selbst gewähltes, einfaches Zahlenbeispiel!

Stellen Sie sich vor, Sie haben durcheinen Glücksfall eine beträchtliche Summe an Geld gewonnen.
Dieses wollen Sie nun in Aktien investieren und nutzen dafür Ihre Kenntnisse der Portfoliotheorie.

d) BetrachtenSie zunächst einzelne Aktien getrenntvoneinander. Nennen und erklärenSie die
beiden Kriterien, welche zur Beurteilung von Aktien im Rahmen der Portfoliotheorie
herangezogen werden! Erörtern Sie in diesem Zusammenhang ebenso, wann eine Aktie
dominant zu einer anderen Aktie ist!

e) Sie wollen nun verschiedene Aktien in einem Portfolio mischen.
Erörtern Sie die Theorie der Portfolio-Auswahlnach Markowitz („Portfolio Selection")!
Beschränken Sie dabei IhreAusführungen auf den Zwei-Wertpapier-Fall! Gehen Sie in Ihrer
Erörterung der Theorie insbesondere auf die Erklärungen und Zusammenhänge der Begriffe
Risikodiversifikation, Korrelation, effiziente Aktienmischungen und effizienter Rand ein!
Unterstützen Sie Ihre Argumentation durch eine passende Skizze!

^ Ergänzen Sie Ihre Ausführungen an geeigneten Stellen durch praktische Beispiele und graphische
Darstellungen!

Thema Nr. 3

DieUnternehmensbewertung ist eine der zentralen Problemstellungen der Betriebswirtschaftslehre.

1. Schildern Sie Anlässe und Funktionen derUnternehmensbewertung!

2. Thematisieren Sie die Verbindung von Unternehmensbewertungsliteratur und klassischen
Modellen der Investitionstheorie!

3. Stellen Sie dar, wie derUnternehmenswert nach der„Discounted Cash Flow" (DCF)-Methodik
zu bestimmen ist!

4. Vergleichen Sie subjektiveund marktorientierte Ansätze derErmittlung von Unternehmens
werten!



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

Frühjahr

2010

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schalen

-Prüfungsaufgaben-

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Thema Nr. 1

^ Hauptzweck der Betriebswirtschaftslehre ist die praktisch-normative Entscheidungsunterstützung. Das
Z Fundament hierfür bildetdie Entscheidungstheorie. Erläutern Sie die wichtigsten Bausteine und

Methoden der Entscheidungstheorie, indem Sie insbesondere auf

das „Grundmodell"der Enischeidungstheorie,

Entscheidungenbei Unsicherheit im engeren Sinne,

Entscheidungen bei Risiko und

dieUnterscheidung zwischen deskriptiver und präskriptiver Entscheidungstheorie eingehen!
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Thema Nr. 2

Personal

1. Geben Sie einenstrukturierten Überblick über die verschiedenen Motivationstheorien, die im
Personalmanagementeine wesentliche Rolle spielen, und erläutern Sie die einzelnen Konzepte
ausführlich!

2. Welche Schlussfolgerungen lassen sich aus den von Ihnen genannten Theorien für die Führung
von Mitarbeitern ziehen? Gehen Sie im Rahmen Ihrer Antwort auch aufdie Bedeutung von
monetären und nicht monetären Anreizen im Rahmen der Personalführunfg ein! Ergänzen Sie
Ihre Antworten durch Beispiele aus derUnternehmenspraxis!

Thema Nr. 3

Praxis und Theorie haben eine Anzahl von Verfahren der Investitionsrechnung entwickelt, von denen
zwei Gruppenbesondersbedeutsam sind: die statischen und dynamischen Verfahren der
Investitionsrechnung.

1. Erläutern Sie die Kapitalwertmethode alsdynamisches Verfahren der Investitionsrechnung und
würdigen Sie dieses kritisch im Vergleich zu den statischen Verfahren der Investitions
rechnung!

2. Erläutern Sie den Einsatz derKapitalwertmethode zur Bestimmung derwirtschaftlichen
Nutzungsdauer und des optimalen Ersatzzeitpunkts einesInvestitionsobjekts!
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Prüfungsteilnehmer

Kennzahl:

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

Prüfungstermin

Herbst

2009

Einzelprüfungsnummer

64310

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

Stellen Sie die wesentlichen Ergebnisse der klassischen Investitionstheorie dar! Diskutieren Sie auf
dieser Basis die Vereinbarkeit von Kostenrechnung und Investitionsrechnung und gehen Sie dabei auf
neuere Konzepte residualgewinn-orientierter Unternehmenssteuerung ein!

Thema Nr. 2

Marketing

1. Erläutern Sie ausführlich, was man im Rahmen des Marketings unter dem Begriffder Marke
versteht! Gehen Sie bei Ihrer Antwort auf die rechtlichen Grundlagen, die Bedeutung und die
wesentlichen betriebswirtschaftlichen Funktionen von Marken ein! Verdeutlichen Sie Ihre

Ausführungen durch praktische Beispiele!

Das Markenmanagement und der Marketing-Mix von Unternehmen stehen in einem engen Verhältnis.

2. Erläutern Sie ausführlich und strukturiert, welche Möglichkeiten Unternehmen haben, durch
Marketing-Mix-Maßnahmen aktiv Markenmanagement zu betreiben! Verdeutlichen Sie Ihre
Ausführungen durch praktische Beispiele!

Thema Nr. 3

Erläutern Sie Ziele, Alternativen sowie Vor- und Nachteile von Zusammenschlüssen von
Industrieunternehmen!



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Kennwort: FrÜhjEhr ^^
Arbeitsplatz-Nr.: L\3\3y

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

Erläutern Sie die Aufgaben des Internen Rechnungswesens! Charakterisieren Sie die Kostenarten-,
Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung! Stellen Sie verschiedene Kostenrechnungssysteme darund
diskutieren Sie jeweils Vor- und Nachteile!

Thema Nr. 2

Messung von Liquidität und Rendite

1. Ein Unternehmen gilt als liquide, wenn es in der Lage ist, seinen Zahlungsverpflichtungen '
innerhalb eines gegebenen Planungszeitraumes jederzeit vertragskonform nachzukommen.

a) Erklären Sie, warum die Forderung nach Aufrechterhaltung der Liquidität im
Zielsystem von Unternehmen enthalten ist und welche Folgen eintreten, wenn ein
Unternehmen nicht mehr liquide ist!

b) Beschreiben Sie ausführlich, wie die Liquidität eines Unternehmens gemessen werden
kann!

2. Neben der Liquidität spielen Renditen eine zentrale Rolle bei der Performancemessung.
Erläutern Sie die Konzepte der Gesamtkapitalrendite, Eigenkapitalrendite und Umsatzrendite
anhand geeigneter Formeln! Legen Sie die Zusammenhänge zwischen den Begriffen dar!
Stellen Sie ferner diese klassischen Maße zur Messung der Rentabilität den Konzepten aus der
wertorientierten Unternehmenssteuerung gegenüber!

Thema Nr. 3

Stellen Sie dar, was man in der Betriebswirtschaftslehre unter Führungskonflikten versteht und wie
man diesen mit den betriebswirtschaftlichen Führungsinstrumenten begegnen kann!



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Herbst

2008

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

64310

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 3

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

In den folgenden Aufgaben wird die FirmaPoeingbetrachtet. Das Unternehmenist in der
Luftfahrtindustrie tätig. Poeing fertigt kleine Passagiermaschinen für internationale Fluggesellschaften.

1. Prozessanalvse:

Einbeliebtes Hilfsmittel der Makroanalyse vonProzessen ist die Wertschöpfungskette nachPorter.

a) Skizzieren Sie das Konzept und erläutern Sie dessen Aufbau!

b) Wenden Sie das Konzeptauf das Beispiel der FirmaPoeingan! GehenSie dabei vor allem auf
die primären Aktivitäten ein!

2. Maßnahmen der Prozesssestaltumr.

Bisherhat Poeingalle Produktionsschritte desFlugzeugbaus selbst getätigt. Dazu gehörtensowohldie
Fertigung aller Teileals auch der Innenausbau, die Elektronik, die Montage der Einzelteile usw.

Aufgrund des wachsenden Kostendrucks in der Luftfahrtindustrie und der engenZeitpläne steht
Poeing nun vor der Entscheidung, die Wertschöpfungstiefezu reduzieren.

Definieren Sie den dazu passenden Fachbegriff! Diskutieren Sie die Vor- und Nachteile einer solchen
Strategie anhand mehrerer Kriterien! Untermauern SieIhre Argumentation mit Beispielen, die vor.
allembei einem Flugzeugbauerwie Poeingeine Rolle spielen!

3. Produktion, Entscheidunsstheorie'.

Nachdem Poeingdie Wertschöpfungstiefe verringert hat, soll ein neues Werk errichtet werden, indem
ein neues Flugzeugmodell gefertigt werden soll.
Stellen Sie dar,welche Produktionsfaktoren es gibt! Beschreiben Sie an Beispielen, welche dieser
Faktoren besondere Bedeutung für Poeing haben könnten! Begründen Sie Ihre Aussagen! In welche
Kategorie der Entscheidungstheorie würden Siedie Standortwahl eingruppieren und warum?

-3-
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Thema Nr. 2

Strategisches Management:

1. Erläutern Sie den Unterschied zwischen operativem und strategischem Management!

2. Beschreiben Sie den idealtypischenAufbau eines strategischen Managementprozesses!
Grenzen Sie die einzelnen Phasen voneinander ab und diskutieren Sie kritisch deren inhaltliche

Ausgestaltung!

3. Nennen und erläutern Sie anschließend Instrumente, die Unternehmen bei der Implementierung
von Strategien einsetzen können!

Thema Nr. 3

Nennen und charakterisieren Sie drei absolute Maße zur Beurteilung der Erfolgslage eines
Unternehmens durch einenexternen Jahresabschlussleser und diskutieren Sie deren Aussagekraft!

Stellen Sie Ihren Ausfuhrungen eine Gliederung voran!



Prüfungsteilnehmer

Kennzahl:

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

Prüfungstermin

Frühjahr

2008

Einzelprüfungsnummer

64310

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

Die Wahl der Außenfinanzierung der Unternehmung aus betriebswirtschaftlicher Sicht (Alternativen,
Kosten, Nutzen und Risiko)

Thema Nr. 2

Offene, steuerfreie und stille Rücklagen in der GmbH-Bilanz

1. Beschreiben Sie die drei Formen der Rücklagen und gehen Sie auf ihre Bildung und Auflösung
ein!

2. Braucht ein Unternehmen Rücklagen in Form der offenen oder steuerlichen Rücklagen? Eine
aussagekräftige Begründung ist erforderlich!

3. Diskutieren Sie die Frage, wem stille Reserven nützen, und ziehen Sie daraus die notwendigen
Folgerungen!

Thema Nr. 3

Corporate Governance:

1. Diskutieren Sie zunächst die wesentlichen Merkmale der Rechtsform einer deutschen Aktien

gesellschaft!

2. Nehmen Sie anschließend kritisch Stellung zu Aufbau und Zusammenarbeit der wichtigsten
Führungsorgane in einer deutschen Aktiengesellschaft!

3. Erläutern Sie, was man unter „Corporate Governance" versteht und welche praktischen Konse
quenzen sich aus den aktuellen Entwicklungen im Rahmen der Diskussion um eine „gute"
Corporate Governance für deutsche Aktiengesellschaften ergeben!

i; ;-J1
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Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Kennwort:

Arbeitsplatz-Nr.:

Herbst

2007
64310

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Thema Nr. 1

Neben finanziellen Mitteln, die sich ein Unternehmenvon außen durch Beteiligungskapital oder
Fremdkapital (Außenfinanzierung) beschafft, hat es die Möglichkeit, sich im Wege der Innenfinan
zierung zusätzliche Finanzierungsmittel zu beschaffen.

Charakterisieren Sie die offeneund stilleSelbstfinanzierung als Instrumente der Innenfinanzierung,
und diskutieren Sie die Vor- und Nachteile der Selbstfinanzierung gegenüber den genannten Formen
der Außenfinanzierung!

Stellen Sie Ihren Ausfuhrungen eine Gliederung voran!
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Thema Nr. 2

Bilanzpolitik und Bilanzanalyse

1. Stellen Sie dar, warum in der Rechnungslegung mit dem Phänomen der Bilanzpolitik zu rechnen
ist!

2. Systematisieren und erklären Sie die bilanzpolitischen Instrumente nach geltendem Handelsrecht!

3. Nehmen Sie Stellung zu folgender These:

„Die neue Rechnungslegung nach International AccountingStandards/International Financial

Reporting Standards (IAS/IFRS) lässt keinen Raum mehrfür bilanzpolitische Gestaltungen."

4. Beschreiben Sie die im Rahmen der Bilanzanalyse bestehenden Möglichkeiten, Bilanzpolitik zu
neutralisieren!

5. Beim Vergleich zweier Unternehmen fallt Ihnen auf, dass das Unternehmen A eine Grundstücks
investition kreditfinanziert hat, Unternehmen B dagegen die Variante des Finanzierungsleasings
gewählt hat

Welche Folgerungen ziehen Sie daraus im Rahmen der Bilanzanalyse für die Kennziffern
• „Anlagendeckung" und
• „Eigenkapitalquote"?

6. Welche Bedeutung messen Sie der Erfolgsspaltung bei? Begründen Sie Ihre Antwort!

Thema Nr. 3

Erläutern Sie Ziele, Struktur sowie Vor- und Nachteile verschiedener Formen der Aufbauorganisation
von Unternehmen! Ergänzen Sie Ihre Ausfuhrungen durch aussagekräftige Grafiken und aktuelle Bei
spiele aus der Unternehmenspraxis!



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer
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Kennwort: J 64310
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Arbeitsplatz-Nr.:

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

— Prüfungsaufgaben —

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahlder Druckseitendieser Vorlage: 2

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

Betriebliche Standortentscheidungen sind regelmäßig Gegenstand kontroverser Diskussionen. Dabei
wird bisweilen Unverständnis für unternehmerische Entscheidungen geäußert. Beleuchten Sie die
Wahl des betrieblichen Standorts, indem Sie folgende Fragen beantworten:

1. Inwiefern ist die Standortwahl ein klassisches Beispiel für betriebswirtschaftliche Entscheidungs
probleme unter Unsicherheit?

2. Was versteht man unterStandortfaktoren, undwiewirken sie aufdiebetriebliche Standortwahl?

Thema Nr. 2

Unternehmensanalyse und Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung ist ein weit verbreitetes Instrument zur Unternehmenssteuerung und Unter
nehmensanalyse.
Diskutieren SiedieAlternativen derErstellung, den möglichen Aufbau und dieEinsatzfelder einer
Kapitalflussrechnung!
Stellen Sie weiterführende Überlegungen zur zweckentsprechenden Gestaltung einer Kapitalfluss
rechnung an!

Thema Nr. 3

Erörtern Sie die Implikationen der Globalisierung der Wirtschaft für das Personalmanagement!



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:

Herbst
Kennwort: 64310

2006
Arbeitsplatz-Nr.:

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

- Prüfungsaufgaben -

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 1

Thema Nr. 1

Was versteht man unterdemKapitalbedarfvonUnternehmen undwelche Möglichkeiten gibtes
grundsätzlich zu seiner Deckung? Beurteilen Sieinsbesondere die Instrumente Leasing undFacto-

^ ring bezüglich ihrer Eignung zur Kapitalbedarfsverminderung! '

Thema Nr. 2

Die Überalterung der deutschen Gesellschaft als Herausforderung für das Personalmanagement

Thema Nr. 3

Portfolioanalysen und ihr Aussagewert für die strategische Unternehmensplanung



Prüfungsteilnehmer Prüfungstermin Einzelprüfungsnummer

Kennzahl:
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Arbeitsplatz-Nr.:

Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

- Prüfungsaufgaben -

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 6

Bitte wenden!
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Thema Nr. 1

Bei der fiktiven Klein-Kraft GmbH handelt es sich um ein mittelständisches Zulieferunternehmen für
die Automobilindustrie, spezialisiert auf die Produkte Standheizungen und Schiebedächer. Die Ge
schäftsführung der Klein-Kraft GmbH besteht aus drei Geschäftsführern; direkt unter der Geschäfts
führung gibt es vier Abteilungen:

BereichStandheizungen mit den Unterabteilungen Forschung und Entwicklung, Einkauf,
Produktion, Marketing/Vertrieb
Bereich Schiebedächer mit denUnterabteilungen Forschung undEntwicklung, Einkauf,
Produktion, Marketing/Vertrieb
Bereich Marketing/Vertrieb mit den Unterabteilungen Außendienstleiter National und Außen
dienstleiter International

- Bereich Betriebswirtschaft mit denUnterabteilungen Rechnungswesen, Controlling, Personalver
waltung und EDV.

Die Klein-Kraft GmbH plant als neue Geschäftsfelder

- Heizöfen für Privatpersonen in unterschiedlichen Stärken und Größen
- Sitzheizungen für KFZ-Hersteller und Skilifthersteller
- Klimaanlagen.

Ziel ist es, in den ersten beiden Jahren im Geschäftsfeld Heizöfen einen Marktanteil von 30 %, im Ge
schäftsfeld Klimaanlageneinen Marktanteil von 25 % und im GeschäftsfeldSitzheizungen einen
Marktanteil von 20 % zu erreichen.

Organisation

1. a) Welche Organisationsstruktur ist gegenwärtig erkennbar? Begründen Sie Ihre Entscheidung!
b) Beurteilen Sie die gegenwärtig zugrunde liegende Organisationsstruktur! Gehen Sie dabei auf

typische Vor-und Nachteile ein!
ä&\ c) Welche Organisationsstruktur empfehlen Sie im Zuge der Einführe

der? Begründen Sie Ihre Entscheidung!

2: Zwischen den Mitarbeitern der Forschung-und Entwicklungsabteilungen der beiden Bereiche
Standheizungen und Schiebedächer habensich intensive Kommunikationsbeziehungen gebildet, die
über die formal vorgegebenen Kommunikationsprozesse weit hinausgehen.
a) Wie lässt sich dieses Phänomen erklären?
b) Erläutern Sie anhand dieses Beispiels, welche Vorteile und welche Risiken mit informellen

Konimunikationsstrukturen verbunden sind!

Unternehmensführung

1. Mit dem Aufbau der neuen Geschäftsfelder verbindet die Klein-Kraft GmbH verschiedene Ziele.
a) WelcherUnterschied besteht zwischenSach- und Formalzielen? FormulierenSie für jedes der

neuen Geschäftsfelder jeweils ein Sach-und ein Formalziel!
b) Welcher Unterschied besteht zwischen strategischen und operativen Zielen? Formulieren Sie für

die Klein-Kraft GmbH zwei strategische und zwei operative Ziele!

Fortsetzung nächste Seite!
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2. In Literatur undPraxis spricht manimmer wieder vondensog. Kernkompetenzen oderKerafahig-
keiten eines Unternehmens.

a) Was versteht man unter Kernkompetenzen?
b) WelcheKernkompetenzen lassensich bei der Klein-Kraft GmbHerkennen? Begründen Sie Ihre

Antwort!

Planung

1. In einerMarktanalyse wurdefestgestellt, dass im Bereich Schiebedächer mit einemnur geringen
weiteren Marktwachstum gerechnet werdenkann, wohingegen im Bereichder Standheizungen mit
einem hohen Marktwachstum gerechnet werden kann. Der gegenwärtige Marktanteil ist bei Schie
bedächern als hoch, bei Standheizungen eher als gering einzustufen.
a) Erstellen Sie vor diesem Hintergrund eine Produkt-Portfolio-Matrix und ordnen Sie die Ge

schäftsfelder ein!

b) Wie werden die beiden Geschäftsfelder in der Produkt-Portfolio-Matrix bezeichnet?
c) Welche Strategien empfehlen Sie für die beiden Geschäftsfelder? Begründen Sie Ihre Antwort!

2. GehenSie davon aus, dass die Klein-KraftGmbH das Geschäftsfeld Sitzheizungen aufgebauthat
und kurz vor der Markteinführung steht.
a) Erläutern Sie anhand dieses Beispiels die Phasen des Produktlebenszyklus!
b) Welche Strategien und Maßnahmen empfehlen Sie für die einzelnen Phasen?

3. Das Controlling der Klein-Kraft GmbH schlägt Alarm! Die Umsätze bei Standheizungen sind auf
einmal stark zurückgegangen; die ursprünglich geplanten Umsatzzahlen lassen sich nicht realisie
ren. Die Geschäftsführung bittet um detailliertere Angaben.
a) Erläutern Sie anhand dieses Beispiels, was man unter dem Instrument der GAP-Analyse oder

Lückenanalyse versteht und wie es sich hier konkret anwenden lässt!
b) Inwiefern lässt sich dieses Instrument als ein Frühwarnindikator verstehen?

Kostenrechnung

1. In der Kostenrechnung wird i.d.R. zwischen Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträger
rechnung unterschieden. ^
a) Erläutern Sie anhand des Beispiels der Klein-Kraft GmbH den Unterschied zwischen Kosten

arten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung!
b) ,3ei der Teilkostenrechnung ist keine Kostenstellenrechnung erforderlich". Nehmen Sie hierzu

kurz Stellung!
c) Erläutern Sie Begriff, Aufgabe und Grundformen der Deckungsbeitragsrechnung! Zeigen Sie ein

sinnvolles Anwendungsfeld der Deckungsbeitragsrechnung für die Klein-Kraft GmbH!

-4
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Thema Nr. 2

Leasing und „SaIe-and-Lease-Back"-Transaktionen

Für die Bearbeitung des Themas istein Taschenrechner notwendig!

„Sale-and-Lease-Back"-Transaktionen erfreuen sich in der Praxis großer Beliebtheit.

a) Was verstehen Sie unter Leasing und wie ist es zwischen Kreditkaufund Miete einzuordnen'?
(20 Punkte)

b) Systematisieren Sie die möglichen Leasingformen und skizzieren Sie dabei insbesondere die
Sonderform des „Sale-and-Lease-Back"! (20 Punkte)

c) Wie ist Leasing inder Rechnungslegung abzubilden? (20 Punkte)

d) Diskutieren Sie umfassend die Gründe für die Durchführung einer „Sale-and-Lease-Back"-
Transaktion und nehmen Sie jeweils kritisch Stellung! Indie Diskussion sind finanzwirtschaft
liche, erfolgswirtschaftliche, bilanzielle und vertragliche Aspekte einzubeziehen. (90 Punkte)

e) Ein Unternehmer verfügt über eine voll abgeschriebene, betriebsnotwendige Maschine mit
einer Restnutzungsdauer von fünf Jahren. Erhat nun die Möglichkeit, diese Maschine an eine
Leasinggesellschaft zu verkaufen und für eine Grundmietzeit von vier Jahren zu leasen. Der
Tageswert der Maschine nach Ablaufder Mietzeit beträgt 250.000 EUR. Die Leasinggesell
schaft bietet dem Unternehmer einen Kaufpreis für die Maschine von 1.000.000 EUR, zahlbar
am 01.01.2006. Ab diesem Zeitpunkt kann die Maschine für vier Jahre geleast werden. Die
Leasingraten betragen jährlich 300.000 EUR und sind jeweils zum Jahresende zuentrichten!

Ist die Transaktion für den Unternehmer vorteilhaft, wenn von einem einheitlichen Kapital
marktzins von 10% auszugehen ist? (Rechnung erforderlich; Steuern sind nicht einzubeziehen»)
(60 Punkte)

f) Diskutieren Sie das Verkaufsargument von Leasingvertretern:

„Leasing ist steuerlich günstig, weil Leasingraten
die steuerliche Bemessungsgrundlage mindern."!

Die Auswirkungen bei der Gewerbesteuer sind dabei nicht zu diskutieren. (30 Punkte)

Fortsetzung nächste Seite!
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Kennwort:
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Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen

- Prüfungsaufgaben -

Fach: Wirtschaftswissenschaften (vertieft studiert)

Einzelprüfung: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 3

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 2

Thema Nr. 1

Fachkreise artikulieren in jüngerer Zeit häufig die Auffassung, dass die Außenfinanzierung durch
^v Bankkredite für mittelständische Unternehmen zukünftig immer weiter an Bedeutung verlieren wird.

a) Diskutieren Sie diese These! Erläutern Sie im Vorfeld der Thesendiskussion:
• die Begründung für die zuvor genannte Auffassung,
• den Begriffder Außenfinanzierung sowie
• Merkmale zur Typisierung mittelständischer Unternehmen!

b) Welche generelle Möglichkeiten zur Außen- und Innenfinanzierung bietensichmittelständischen
Untemehmen (Bankkredite ausgenommen)?

2-



r
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Thema Nr. 2

Investitionsplanung und -kontrolle

1. ZurBeurteilung vonEinzelobjekten kommen im Rahmen derInvestitionsrechnung unter
schiedlicheVerfahren zur Anwendung. Geben Sie einen kurzen Überblick über die verschie
denen Verfahren!

2. BeiVergleich zweier Investitionsprojekte tritt bisweilen dasProblem auf, dass dieKapital
wert-, Annuitäten- undInteme-Zinsfußmethode zu abweichenden Auswahlempfehlungen
kommen. Diskutieren Sie Ursachen und Lösungsmöglichkeiten!

3. DieRisikoanalyse durch Simulation ist einVerfahren zurBerücksichtigung unsicherer Erwar
tungen bei Investitionsentscheidungen. Skizzieren Sie - verbalund graphisch - den
Grundgedanken sowie dasVorgehen anhand eines selbst gewählten Beispiels!

Thema Nr. 3

DerShareholder-Value-Ansatz in derUntemehmensfuhrung - Entstehung, Inhalt und Kritik
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